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jefabr für die ttfcbing-Dynaftie.
Von einem genauen Kenner Chinas wird uns zu

:augenblicklichen Erhebung gegen die Mandschuherrichaft
-rieben:
Wer die ostafiatischen Länder und ihre Völker kennt,
weiß, wie schwer es selbst für den im Lande lebenden
ppäer ist, sich ein richt ges Bild von den politischen
gangen zu machen. Um so schwerer, ja geradezu un-

glich ist es für uns in Europa , zu sagen, ob die jetzige
olution in China von Bedeutung ist oder nicht. Es

zum Teil am Nachrichtendienst. Revolten und Re-
Mtionen gibt es im großen China, besonders im Süden,

nahe alle Jahre , ohne daß man es im Auslands er»
Gelegentlich hört man nachträglich davon, wenn

alles vorbei ist: dann ist es natürlich leicht, die Be«
mgslofigkeit zu erkennen.
Tatsache ist, daß die Mandschu-Dynastie reif zum Fall

.und daß schon seit etwa 60 Jahren eine große Ba-
ng durch das Reich der Mitte geht, die barbar scheu
patoren, als welche man die herrschende Rasse stets
itnben hat. durch eine national -chinesische Dynastie zu

gen. Es leben im Lande noch Abkömmlinge der
Ile» Kaiser aus dem Hause Ming , aber ein anderer tut
!auch. Die Geheimbünde, von denen China voll ist,
& deren Macht sicher Chinas Geschick dereinst
tscheiden wird, stehen wohl ausnahmslos auf dieser

Mite. Die Dynastie weiß es. Es war ein wahrer
|SemeitreirE) des Prinzen Tuan , eines Vetters des

ften Kaisers, bei der Gesellschaft der roten Faust, den
ioxern", wie die Engländer sie nannten, Anschluß zu
ie» und sich an ihre Spitze zu stellen. So leitete er

nationale chinesische Bewegung in das Mandschu-
Masser hinüber. Die Ausführung gelang ihm, weil

■te Teile sich in der Abwehr Europas zusammenfanden.
I"erdiugs konnte er nicht voraussehen, daß sich solche
'walttaten ereignen würden, wie die Ermordung des
tticke» Gesandten und der Sturm auf das ganze

pWger Fremdeuviertel . Es ist bekannt, daß der kaiser-
vof. der dann aus den Anmarsch der vereinigten

vväet und Javaner nach Singanfu flüchtete, alles ver-
*ti glaubte, und daß Prinz Tuan . der letzt noch

irgendwo im Jnlande als Verbannter lebt, geopfert
vurde. um zu zeigen, daß die Dynastie mit den
ceerii und den übrigen nationalen Geheimdüut en
üs zu tun habe. Die Fremden ietzlen dann d e
nastie, oie eigentlich schon erledigt war, wieder m

>reI),erbte ein, weil gerade kein anderer Bewerber da
m Die L-iluation der Dynastie aber wurde dadurch
bt besser: ihre Ohnmacht gegenüber Rußland und später
NMber Japan war zu deutlich. Je schwacher nach
M de:w rücksichtsloser trat sie nach innen auf. Unter
alten Kaiserin Tsu-Hsi wurden Reformer zu Tode

'kugelt: es dauerte gewöhnlich vier Stunden , bis solch
llnglücklicher un er dem Bambusknüppel sein Leben

gebaucht hatte Man spielte mit der Idee der Ver-
ag, ohne sie ernstlich ins Auge zu fassen. Die Heeres-

diente nur dazu, das Volk noch mehr zu knechten
«zuvor. D :e Beamtenwillkür ist beute schlimmer denn
s und das Schicksal des ehemaligen Pi êkönigs Auan-
«i' bais . vor einiger Zeit verbannt and jetzt zurück-

tfett, hat die Gründe aufgedeckt: teder sucht sich so
wie möglich zu bereichern, denn er weig nicht, wie

sein Ende! Gerichtsoerjahren und Verwaltung sind
ganz mittelalterlich, trotz aller schönen Redensarten.

M die einzige anerkennenswerte Tat , oder sagen wir:
^Anlauf zu einer solchen, der in lecker Zeit zu vert¬

uen mar, die Kestrebungen zur Eindämmung des
Masters , sind unpopulär — unpopulär , weil die
Ukrung verhaßt ist, von der die Edikte kommen.
Ein Gesichtspunkt spielt mit, der uns minderwertig

aewt ja vielleicht lächerlich, rer aber in Ch na etwas
Het. Die chinesische . Bildung " beruht auf dem
>lum der einheimischenKlassiker und Geschichtsbücher,
" Studium , welches Denk- und Vorstellungsweise in
derer We se beeinflußt. Der Chinese ist gewohnt,
mehr historisch zu denken als wir . Nun ist die

kUuüie Tsching, die Mandschu-Dynastie, seit t643, also
lift k ^ Q̂ re' km Lande, und das ist nach chinesisch-
^ ^ lschen Begriffen eine genügend lange Zeit. Keine

wruhere» Dynastien Hai erheblich länger regiert. Die
f Ming brachten es auf 275 Jahre , die vorhergehenden

auf 87, die dann irückwärts ! folgenden Sung auf
und vor dieser haben wir eine Menge kleiner

Mien mit lehr kurgen Fristen, mit 100. 200 Jahren
^weniger . Wir müssen bis in die mythischen und
^bthischen Zeiten zurükgeben, weun wir länger
Wlende Dynastien finden wollen „auf dem Papier ",
ju .winesifchen, pH losophijcher Spekulation geneigten

«̂keu ist hgH oief!e cht der schwerste Beweis dafür, daß
gekomme:. ist, sich nach anderen r-aude^oätern

' «qehen.

Ulizeo

er üî ^ Dtben zu fein, die mit Plündern und Brennen in
Rfibb- tat» „en  um Herzogen. Ein Telegramm aus Tsingtau
^ pal# ^ nämlich:
in ,e iranL«nq«ckorps der deutschen Schiffe „Leipzig ",

veutscke Cruppen irn Rnnipf gegen  den
. 8 traßenpöbel.

Aufständischen scheinen der Pöbelscharen nicht' Qf _ ... : ■. v- ^ v.

,T >gev", „Patcrlanv " , iumen »,,i der ano >?e»
Deutschen Hnnkaus bestehenden F-reiwiItigenkuiiipogii .-e
stehcn im Strvstenkainpf mit chinefischcm Pöbel . Ter
Handel liegt stark danieder.

Man darf annehmen, daß die Pöbelausschreitnngen
bald genug unterdrü ck sein werden. Ob Fremde erheblich
»eschädigt sind, darüber liegt noch keine Nachricht vor.

Ern weiteres Telegramm des deutschen Seebesehls»
Habers besagt: Hankau ist ruhig. Admiral Sah mit 4000
Mann regulärer Truppen ist emgetroffen, ein Gefecht steht
in der Nähe der Deutschem!iederlaffung bevor. Ein
deutscher Dampfer gut Nichtko ubalkmnen ist aurgelaufen.

Der rjustnnd der chtnestscheu Armee.
Man hat sich vielfach gewundert, daß die Soldaten

der Provinz Huveh sich sofort zu den Revolutionären
schlugen, ohne auch nur einen Schwertstreich zu wagen
oder Unterhandlungen anzuknüpfen. Die Gründe dafür
liegen in einer falschen militärischen Politik . Der Kom¬
mandant Tschang Piao ist ein Soldat al er Schule, der
aus den niedrigsten Volksschichten emporgestiegen ist. Nur
durch die Protektion eines hoben Beamten konnte dieser
Mann in der Arinee zu einem raschen Avancement ge¬
langen. Infolge dieser Protektion hatte sich eine Rivalität
zwilchen ihm und dem Kommandanten der 21. gemischten
Brigade, dem General Ll-Huen-Tichung ergeben. Dieser
General genoß das volle Vertrauen der Studenten , die
aus Japan und den Vereinigten Staaten nach der Heimat
zurückkehrten. während sein Feind keinerlei Ansehen genoß.
Auch seine Soldaten liebten Tschang Piao nicht. Die
Feindschaft wurde noch gesteigert, als Tschang Piao zum
Kommandanten der Truppen der Provinz Hupeh ernannt
wurde. Schließlich kam es zur offenen Revolte.

Tjuan-schi-kai kommt wieder.
Der Telegraph meldete, daß Auan -schi-kai das Amt

eines Vizekönigs von Hukwang angenommen habe. Mit
diesem Manne ist einer der hervorragendsten Staatsmänner
Chinas wieder ans Ruder gekoinmen, nachdem man ihn
im Jahre 1909 unerwortel und ungerechtfertigt abietzte.
Er war Generalgouverneui in Tientsin, wurde aber von
einem Günstling des Hofes gehaßt und mußte nicht nur
in die Verbannung gehen, sondern auch den lebten
Groschen hergeben, um alle die Schäden, die er als
getreuer Diener des Staates in dem letzten Jahr¬
zehnt verursacht haben sollte, nach und nach zu decken.
Er fuhr tm Extrazuge m die Verbannung und mußte den
Zug mit etwa 6000 Mark bezahlen. Darauf verlangte
man 7 Millionen Taels von ihm für in der Provinz
Tschili im Jntereffe der Provinz gemachte „unnötige"
oder „noch nicht beglichene" Aufwendungeit. Er ivurde
von allen Setten bewacht und schikaniert und jede seiner
Handlungen wurde nach Peking berichtet. Daß er sich
jetzt nicht sofort bereit finden ließ, den neuen Posten an-
zunehmen, läßt sich begreifen. Aber schließlich hat er jetzt
wieder eine Machtfülle erteidjt , wie sie bisher kein Chinese
unter dem Mandschureginieni batie. Daß , wenn er wieder
zu Macht und Ansehen gelang!, das Verfassungswerk einen
kräftigen Anstoß und Fortgang erbüli, ist sicker.

politifcke Rundrcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Reichskanzler wird die sofortige Beratung der
Marokko -Interpellationen im Reichstag zwar nicht ab¬
lehnen, aber die Erörterung der Angelegenheit vor dem
endgültigen Abschluß der Verhandlungen voraussichtlich
für nicht zeitgemäß erklären.

+ Generalfeldmarschall Freiherr v. d. Goltz hat stch mit
Kaiserlicher Genehmigung an alle Oberkommandos gewandt^
um deren Unterstützung zu der geplanten Bereinigung
"Jung -Dentschland " zu erhalten. Den Offizieren soll
die Mitarbeit gestattet werden, auch 'sollen die nötigen
Plätze und Übung mittel zur Verfügung gestellt werden.
Das Ziel der Vereinigung ist belanntlich, die Jugend
unter Ausschließung aller Politik wehrhaft und wahrhaft
zu machen und der Armee das Herz der Jugend zu ge¬
winnen. Aus diesem Grunde ist es erwünscht, daß sich
auch die Armee in den Dienst dieser Sache stellt.
Geeignete Persönlichkeiten sollen mit den Jungen
Wanderungen unternehmen, die Liebe zu Volk und
Heimat erwecken, Kriegs - und Sportspiele , Gelände¬
erkundungen, Marsch- und Lagerübungen unternehmen.
Sie sollen lehren, den Feind zu finden, zu sehen, zu
hören, zu handeln, ihren Mut zu stählen. Kameradschaft
zu pflegen, deutsche Lieder zu fingen; sie sollen mit der
Jucieud turnen und schwimmen, ihnen von Preußens
Helden erzählen usw. Ter Kaiser bat dieser Gründung
seine freudige Zustimmung gegeben.

4- Mit dem t . Januar 1012 soll eine Erhostnng der
Jluvalidenverstcheruugsbeiträge in Kraft treten, der¬
gestalt, daß in der ersten Lohnklasse 16 statt bisher ^ Pfennige
und in der fünften Klasse 49 statt bisher 36 Pfennige er¬
hoben werden. Die übrigen Klassen steigen um 4, 8 und
10 Pfennige . Als Grund wird das Inkrafttreten der
Reichsverücherungsordnung mit ihren vielseitigeren
Leistungen angegeben. Eine amtliche Bekanntmachung ist
noch nicht erfolgt.

4- Die preußische Regierung trägt sich mit dem Ge¬
danken, in einzelnen dichtbevölkerten Landkreisen im
Westen der Monarchie, insbesondere der Rheinprovinz,
eine Teiluna der Landkreise eintreten »u lassen, um der t

Geichäftsüderhaufung einiger « anvratsamrer zu steuern.
Ins Auge gefaßt find vor allem diejenigen Kreise, die
Jndustriebezirke und Vororte von Großstädten umfassen.

4- Auf die Behauptungen über Frau Gertrud Wertheim
und die Zustände in ihrem Hause, die im Wolff-Metternich«
Prozeß zur Sprache kamen, antwortete Frau Wertheim
in einem längeren Artikel in einer Berliner Wochenschrift,
wobei sie ohne erfichtlichen Grund erzählte, der frühere
Nerchstagsabgeordnete Müller -Sagan sei im Wertheim-
schen Warenhause bei Begehung eines Diebstahls ertappt
worden . Die „Freisinnige Zeitung " antwortet darauf,
daß im Jahre 1906 ein ähnlicher Vorgang, wie der be¬
hauptete. stattgefunden habe. Dr . Müller -Sagan , der
damals eine schwere Nervenerkrankuug durchmachte und
unter Einwirkung starken Morphiumgebrauchs stand, hat
bei einem Einkauf einen nahezu wertlosen Gegenstand un¬
bezahlt mitgenommen. Am Schlüsse der Reichstags-
tagung hat dann Dr . Müller -Sagan sein Mandat nieder¬
gelegt. Die weitere Behauptung der Frau Wertheim,
für die „Freisinnige Zeitung " seien von der Firma
A. Wertheim an den Abgeordneten Roienow 3000 Mark
bezahlt worden, erklärt diese Zeitung für unwahr.

PtardairrcrUta.
x Unter einer Brücke in Kalifornien, die der Zug

passieren mußte, in dem sich der Präsident Taft befand,
wurden eine Anzahl Dynamitpatronen entdeckt, v Man
meint, es sei ein anarchistisches Attentat auf Taft bead-
sichtigt worden, doch fehlt der Nachricht noch die Be-
stätigung.
/tu » In - und 8 usl»nd.

sberltn, 17. Oft Die Berliner Handwerkskammerwählte
an Stelle des Ebrenobermeisters Bernard, der sein Amt
niedergelegt hat. den Obermeister der Tischlerinnung. Reichs¬
tagsabgeordneten Rahardt . zum Vorsitzenden.

Mainz , 17. Oft. Das Kriegsministerium bat die Auf.
laffung des noch bestehenden inneren Festungsgürtes ver¬
fügt. Nächstens wird auch der Rest der Umwallung vonMainz -Kastel fallen.

Karlsruhe ^ 17 Ott . Nachdem das Reichsgericht bestätigt
hat. daß die Erhebung einer stackischen Verbrauchssteuerauf
Wildbret und GeMgel mit dem 8 13 bee| Zolltarifs im
Widerspruch stetst, soll das Oktroigesetz abgeändert und
künftig nur eine städtische Verbrauchssteuer auf Bier und
Wein erhoben werden.

Hanau, 17. Ott . Bei der Landtagsersatzwahl erhielt der
natlonalliberate Kandidat Landesdauinspettor Hermann
Wohliartb 154. der sozialdemokratische Kandidat 75 und der
konservative 72 Stimmen.

London, 17. Ott . Nach englischen Meldungen aus
Teheran ist der Ex-Schab von Persien nach Russisch-Turkesta»
geflüchtet.

Santiago de Chile, 17. Ott . Wegen der im Norde«
von Chile befindlichen groben Kantschukwaldnngen ist
wiederum ein neuer Streit zwischen Chile und P,ru au»,
gebrochen, der sich wahrscheinlich zum Kriege Auswachsen
wird. _ __ _ __ _

Dof - und perfonalnaebriebten.
* Der Kaiser Hai an den König von Sachsen ein Tele»

welchem er mitteilt, daß für das Linien-
Ulst „Ersatz Agir" der Name „König Albert' rgewählt wurde.
Der König von Sachsen dankte in herzlichster Weise Auch
an den Prinzregenten Luitpold von Bayern ging ein Tete-
gramm des Kaisers, worin die Absicht ausgesprochen war.
dem Linienschiff „Ersatz Odin" den Namen „Prinzregent
Lultpo d zu geben. Prinzregent Luitpold dantte ebenfalls
für diele be,andere Ehrung.

* Die Leibärzte des Prinzregenten Luitpold von
Bauern teilen mit. daß eine Besserung tm Befinden des
Regenten eingetreten ist. Die Nachtrubc war wenig gestört:
Fteber rst nrcht vorhanden. Der Avvettt ist gut. das All-gemembefiuden zufriedenstellend.

* In Lteser fand die Hochzeit der Tochter des Minister»
Schorlemer . der verwitweten Freiftau Helene v. Fürsten-
berg. mst Hugo Graten o. Montgelas. Major und Adiutant
d« ersten Kaoallerie-Jnspettion . statt.

Oeutlcber Reichstag.
Nach 4' /2Monattger Sommerpause trat der Reichstag

wieder zujammen, um in zwar kurzer, aber oorausficktlich
recht arbeitsreicher Herbsttagung aufzuarbe.ten. was seiner
noch harrt . Freilich wird es ihm nicht gelingen, alles zu
erledigen, was an gesetzgeberischem Material vorbereitet
worden ist, ba  ein nicht geringer Teil der ;-,eil wohl zur
Be vre ung der Jnlercellationen aus dem Hause, die von
den oerich'ede en 'harte en angekündigt find, benötigt
wird . Am er en Lage g.ng es, wie voran ,znsehen, noch
r ckit ruuig zu, da der Präsident nur eine Reche von
Pet tionen auf die Tagesordnung ge.est hatte, deren
Dlehrzabl nach alter Gepflogenheit sang- und klanglos
nack den Barsch ägen der Kommissionen durch Übergang
zur La ^e orüuung oder durch Überweuung an die
Ne uerung als dJta.ei.ml usw. erledigt wurde. Anders tz?
ging es einer Petition auf allgemeine Zulassung Ser
Antiqua , zu deuftch Altschrist. Hier hatte die Kommijsüm
Überu eisung zur Berücksichtigung empfohlen, das -Plenum
aber beschloß auf Antrag der WirischaftlicheuVereinigung
Übergang zur Tagesordnung .. . ., *



Sitzungsbericht.
CB.  Berli,, . 17 Oft.t»VV Sitzung.)

Präsideitt Graf Sckwerin -Löwitz begrüßt das HauS mit
tze«> Wunsche, die Herren möchten reu,t erfrischt und gestärkt
tn tzen Beratungen teilnehmen , damit wir die Möglickkeit
haben , den größjsr Teil der noch vorliegenden Beratungs-
»eaenstänbe zu erledigen.

Das Haus erhebt sich ,u Ehren der wahrend der Pause
«erstorbenen Abgg . Hug . Frank -Ratibor und Liebermann
». Sonnenberg.

Auf der Tagesordnung stehen Petitionen . Eine Petition
tzetr. Errichtung einer psyn.iatrischen Abteilung beim Reichs»
»esundbeitsmnt wird debotrelos als Material überwiesen,
«ine Petition betr . die

«mtltche Zulaffnng der Altschrift ( Antiqua)
bedarf nur noch der Abstimmung , da die Debatte darüber
bereits vor der Vertagung im Mai zum Abschluß gelangt
war . Unter Ablehnung eines anderweiten Antrages beschlieht
das Haus entsprechend dem Antrag der Pctitionskommission
teils überwcksun « ,ur Berücksichtigung, teils Übergang zur
Tagesordnung.

Auch eine Reihe weiterer Eingaben wird dedattelos
nach den Anträge , der Kommission erledigt , so unter
anderem betreffend Flaschenbierhandel , betreffend Aus¬
dehnung der Fleischbeschau auf Hausschlachtungen (hier
wird Übergang zur Tagesordnung beschloffen) usw.
Eine Eingabe , betreffend Änderung des 8 63 und anderer
Paragraphen des Handelsgesetzbuches (8 63 betrifft die
Krage der Gehaltsweiterzahiung an Handiungsgehilfen im
Erkrankungssalle ) wird als Material überwiesen . Ebenso
eine Eingabe , betr ffend Ruhezeit der Gastwi tsgehilsen.
Ein « weitere Eingabe verlangt Erlag von SBeiUiiimuugeit
zum Schube der Arbeitswilligen gegen Bedrohung und 2M&«
Handlungen im Boyiottsalle . Die Kommission beantragt
Überweisung als Material . Das Haus beschießt gemäß dem
Anträge b?r Koinmission . Eine Eiug >be. betr eit • d

Errichtnaq paritätischer Arbeitsnachweise
»ff «ach Antrag der Kommission der Regierung . zm Er¬
wägung ' überwiese » werden.

Abg . H»ö (Soz .) führt Beschwerde über das Vorgehen
»Mi Berg Werksunternehmern gegen Steigerverbände sowie
darüber , wie im Rubrrevier und anderwärts entlassene
Bergarbeiter durch geheime Anordnungen geächtet würden.

Abg. Behrenbt (wirtsch. Vgg .) erklärt sich ebenfalls für
die Errichtung paritätischer Arbeitsnachweise . Hierauf be«
schließt da- Hau « gemäß dem Kommissionsantrage.

Es folgt eine Eingabe , betreffend die Abänderung deS
1 100 t  Abs . 2 der Gewerbeordnung zum Zweck der ordnungs¬
gemäßen Besetzung der Gesellenausschüffe bet den Innungen
sowie behufs Einführung einer Altersgrenze von 24 Jahren
kür die Zulassung zur Meisterprüfung . Die Kommission
beantragt Überweisung als Material Das Haus beschließt
demgemäß . Eine Eingabe , betreffend Hasenarbeiterschutz»
»elev. empfiehlt Abg . GiesberlS (Z.) namens der Kommission
ßvr Berücksichtigung bezw. als Material zu überweisen,
unter Ablehnung eines weitergebenden Antrages der Sozial¬
demokraten wird der Antrag der Kommission zum Beschluß
erhoben. Der Präsident teilt sodann den Eingang dreier

Interpellationen über »ie auswärtige Lage
mit: v. Normann (!.). Bassecmann (natl.) und Ablaß (fortschr.
Vp .) Nächste Sitzung morgen : Sämtliche Marokko -Inter¬
pellationen . in der Reihenfolge , in der sie eingebracht wurden.

tzorlales unct VolhewirtfcfoaftUcbee.
ch Zur Bekämpfung der LebenSmittclteuernug . DieSabrikieitungen in St.Ingbert in der Pfalz lassen für ihrerbeiter etwa 60 000 Zentner Kartoffeln und Weißkraut usw.

guskausen und geben an die Arbeiter zu billigen Preisen ab.
Dir Arbeiter erhalten noch die . Beauemlickkeit der raten¬
weisen Zahlung an die Werkskassen. Auch Fleisch und Frsme
sollen demnächst im großen bezogen werden.

Hc Fürsorgeerziehung und Landflucht . Zur Bekämpfung
der Landflucht in Verbindung mit der Fürsorgeerziehung bat
der Leiter der Fürsorgeanstalt Sieversdorf . Pastor Rohr,
folgende Bestimmung getroffen : Jeder großjährig gewordene
Zögling , der sich gut geführt und einen eigenen Hcmsstand
gegründet hat , erhält als Hochzeitsgabe einen zwei Morgen
großen , vollständig angepstanzten Garten zur unentgeltlichen
Nutznießung aus 20 Jahre . Die Erträge aus diesem Grund¬
stück werden sich aus etwa 600 Mark belaufen und den Grund
zu einer späteren Selbständigkeit legen . Den eigenen Unter¬
halt hat der Besitzer sich durch Arbeit zu verdienen.

Pc Aussperrung vou 8400 Zigarreuarbeitern . Die von
den westfälisch . llvvischen Zikmrrenfabrifanten „" o- brnbre

Kreuz und Halbmond.
15)

Historischer Roman von K . v. Humboldt.
Nachdruck verboten.

Ist Da» trffb'esiae Weken der Missmut und d'e Un-n<
fredenbeit waren von P qu llo oewicken und batten
frähkickerer Sliwrnuna Platz aema ebenso verst ' " neie
sich leine besondere Eraetnickeit stii Carmina und A cka
steinen Augenblick : er übte d r̂en Wün cke und SVeble
in den Au en ni lesen. Bei Tafel floo er. sedes Min»
ste» arwärtiy ; am offenen Wagenichlaa reichte er ihnen,
gleich «ie ein junger Ritter, den Arm, um ihnen m d m
schwellenden Titz en porzuh 'en. Er war stolz darauf,
sie ans ihren Spa iergängt ' u begleiten , um ihre Man-
lillen und Facher zu trogen und besorgte alle ihre Auf¬
träge aus das Pnnktlick ste. To vergast er auch nie. je¬
den Tag die Gemächer der Damen mit den würzigsten
Düsten zu erfüllen, indem er irische Blumen hineinstellre,
«eiche Aischa besonders liebte.

Eines Abends vor Schlafengehen gingen Carmina
vnd Aischa Arm in Arm plaudernd in dem Gar en des
Palastes spazieren, als sie rlctzlich in einem kleinen,
ein 'amen Häuschen , eine An Trcklbaus am äußersten
Ende des Gartens neben einem Wäldchen , ein Licht
bemerkten, desien matter Sch ein die Umgebung ge sperr¬
st ilch beleutt 4te.

„Was ist bas in dieser oorg erücktcn Stunde ? " flu*
steile Cannma erschreckt.

„Cm seltsame» Geheimnis , ein Abertcuer vielleicht.
„Laß uns fitrhen, Aischa!"
„Rein , blchde, liebe Tarmina ! Ich möchte wissen,

«gs es ist . Dleüe hier ; tch will mich näher schleichen."
.Nein , ich gehe mit Dir , wenn Du Mut hast I"
Beide gingen Arm in Arm und fest an einander ge-

ststnuegt , der vermeirilicken Gefahr entgegen . So ge-
stUttzUHt «UtUUiMtCii^ uUUuO. Jüj tük  w » B .ttit t»ch.

w »f«, an da « er»*-**« nur ein
Fenster batte . Ai iri,a hob 'ick auf die 'm ;' pii -m und
bThkfe durck die Scheiben Gleich darmi ' trat sie lackend

Aussperrung ist zur Lanacoe geworoen . Etwa 8000 Tabak-
arbeiter sind, wie aus Minden i. W. gemeldet wird , von der
Aussperrung betroffen.

4- Streik in der ..süßen Industrie " Dresdens . In der
sächsischen Hauptstadt haben von den bei der Fabrikation
von Schokolade. Zuckerwarenund Waffeln beschäftigten 4000
Arbeitern etwa 2500 Arbeiter ihre Beschäftigung niedergelegt.

Kongresse uncl Versammlungen.
** 8 . Weltkvngreß der Hoteliers tu Berlin . In der

40. Generalversammlung des Internationalen Hotelbesitzer-
verrins wurde der Leitung des Berliner Hotelbesitzeroercius.
der sich um die Organisation des Kongresses besonders
verdient gemacht hat, lebhafter Tank gezollt. Aus dem
Geschäftsbericht ergibt sich: An die deutsche Rerchs-
regierung wurden Eingaben gesandt in Sacken der Fleuch-
teuerung, der Reichswertzuwachstieuer , der Hilfskrankenkatten.
der Privatbeamten -Versi t erung iowie an sämtliche Erien-
bahndirektionen Deutschlands, betreffend Anweisung geeigneter
Warteräume in den Bah bösen tür das Hotelpersonal. llcach
Erledigung einiger Wahlen und einiger Kreditbewilligungen
hielk Äffesior Dr. Kreuznachei einen Vortrag über Haftalricht-
versicherung. ,, _

Der itaUemfcb - türlrifcbe Krieg.
Bon Waffentaten schweigt der Telegraph auch heute

Es wird zwar behauptet, die Türken griffen die Italiener
in Erythräa an , von türkischer Seite wird aber dazu mit-
geteilt , daß die türkischen Schiffe im Roten Meere klein
und wenig kriegstüchtig seien , so daß sie mit Mühe den
Küstenwachdienst gegen Schmuggler aufrecht erhalten
könnten . Bemerkenswerter ist jedoch die Meldung , daß
eine Division der türkischen Flotte aus den Dardanellen
ausgefahren ist. Der BeRmmungsort ist geheim gehalten.
Daß sie gegen die italienische Flotte wenig ausrtchten
werden , unterliegt keinem Zweifel , immerhin können sie
bei einiger Geschicklichkeit dre Italiener doch erheblich
beunruhigen.

Keine Einigung.
Italiens Verlangen , Tripolis einfach zu annektieren,

dürste auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen , da natürlich
keine türkische Regierung , und sei sie von der Ohnmacht
ihrer Flotte noch so sehr überzeugt , zugeben wird , daß
Tripolis ohne weiteres ausgeliefert wird . Wenn Italien
auf der Forderung der glatten Annexion besteht, ohne
irgendwelche wenn auch nur formale Einschränkung durch
die Türkei zuzugebeu . io dürfte das die Fortsetzung der
Feindseligkelten auf lange Zeit hinaus bedeuten , jedenfalls
bis Italien die gesamte türkische Flotte vernichtet hätte.

Die Vermittlung der Mächte behufs baldiger Einigung
der Kriegführenden ist in letzter Zeit lauer geführt worden.
Besonders die englische Diplomatie zeigt große Zurück¬
haltung . Das liegt teilweise an der inneren türkischen
Lage : vielleicht aber auch daran , daß die englische Diplo¬
matie erst abwartet , bis die Bemühungen der deutschen
und österreichisch-ungarischen Vertre .er sich abgenützt haben.
England will scheinbar mit dem gegenwärtigen Kabinett
Said in keinen intimeren Konnex kommen . Die Avancen,
die Said dem junglürkischen Komitee zu machen scheint,
bilden dafür ein Hindernis . Dagegen wird England bei
einem Kabinett Kiamil sofort aus seiner Zurückhaltung
hervortreten , um den beherrschenden Platz , welchen es im
Gleichgewichissystem des Mittelmeeres beansprucht , ein-
zunehmen . Es wird trachten , dem Kabinett Ktamil zu
einem Erfolge zu verbelsen . welcher aller Voraussicht nach
dem jetzigen Großwesir Said versagt bleibt . England wird
die dringende Notwendigkeit der Regierung Kiamils der
Türkei ad oculos öenioniirieren wollen.

Der wirtschaftliche Kampf.
Wie in Konstmitinovel . so hat sich auch in Saloniki

ein Komitee aus Brivatpersonen zur Organisierung des
wirtschaftlichen Kampfes gegen Italien gebildet . Das
Komitee fordert dekanntliä die ottomanische Bevölkerung
zum Beitritt aus Es bezweckt, die Ottomanen zu oer-
anlassen , keine Geschäftsverhuidungen mit Italienern zu
unterhalten und ihre Kinder nicht m itaüeniiche Schulen
zu schicken.

zurück und zog E ' rm 'ma an fas lenster.
Iw Z 'mmer b: 'a id ffckP giicklo. welcker das Haus-

cken zu 'einem oesieimen ArbeitskabBete erwählt hatte.

bann "?naen sie Vit !) den
Ea ' 'ea in den w 'i * . — — —

Unter dem Borvande . die der j,aa ?n ^ ai " i
entoeg -nruneh neu . und =21 S,e zu be 'one % er«
Wen ie^ei Moraen P q llo im Dame -' -' nmer und
dann begann der Unterricht auch sofort. C irmina ver-

Tte Millionen des Ex -2u !tanS . e
Die Restsumme der vom früheren Sultan bei beuiu «,

Banken hinterlegten Kapitalien in Höhe von 50o 000
ist setzt in Saloniki emgetroffen . Die Geldsendung ?s, ^
den mru mmimüer adressiert und wird nach
weitergeiandt . _ _ v'

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den IU. Oktober.

Sonnenaufgang 6,v :i Mondaufgang z«, ».
Sonnenuntergang 457 ii Monduntergang K

1693 Gründung der Universität Halle. — t74ö Enalii^irik,r Minist in Dublin aest. — 1813 '"-kSatiriker Jonathan Swift in Dublin gest. — 1813 Erstürm,,
Leipzigs durchs die Berbündeten, Flucht Napoleons. —
Französischer Schauspieler Frangois Talma in Paris g-k. m
1863 Dichter Gustav Frenffen in Barlt ged. — 1909 JtalienilL'
Mediziner Cesare Lombroio in Turin gest.

* Aus dem Housabuud(Landesverband Nassaik).
Vorstand und die Ausschuß-Mitglieder der O tsgrip^
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Wiesbaden des Landesverbandes Nassau fanden ft*
am Freitag Abend in einer stark besuchten Versamm !Z
im Frankfurter Hof zusammen , um über wichtige okhM
wrrtschafll >che Tagesfiaaen und die Wmlerardeit ^
beraten . Einen bretten R um rn den Veihandlw ikz
nahm d e B - 'pr -äiung über die wirlschaflliche Noi
ein . Wie das Pr >isidium im allgemeinen , so eifante
auch der Vorstand der Ortsqruppe Wiesbaden es ^
dringend noiw -ndig an , daß gegen die L bensuch-ss,,
leuerung energische Schritte unternommen werden mÜBtm
und nach reiflicher Besprechung — an der n .ben Dem
Vo -sitzenden , Herrn Sturm , insbesondere Herr Stachst
Meier , H -rr Sta -nm , Herr Konsul Gradenwitz . tzZ
Ehrhardt . Herr Moekel und Herr Anthes teilnahmelisi.
schion sich Die Versammlung einstimmig der ResoliW
der Berliner Bnndesieitung in Sachen der Lebelismgill-
verteuerung an , die ausführlich bereits mitgeteilr roerben
ist. Hinsichtlichb<r Entsendung von Handwerkern nt)
Detoillisten zu dem am 5 . und 6 . November in Bis,»
statlsindeiiden Mittelstandskongreß des Hansabundes n,hm
die Borstandesitzung Kennlnis von den Beschlüssen ta
Limburger Tagung . Auf Antrag des Herrn Sladl 'M
Meier wurde beschlossen, dem Gemerbeverein als sei
geeignetsten Korporation die Auswahl eines Handwe !-r°
als Vertreter seiner Berufskollegen , und dem Verein d?i
Kaufleute und Jnuustriellen , dein Verein der selstänki ji
Kaufleute und dem Kaufmännischen Verein ebenstH
Wahl eines gemeinsamen offiziellen Vertreters aus m
Detaillistenstande für den Miltelstandskongreß zu iim-
lassen . Gleichzeitig wurde beschlossen, die gewerblichii
wie kaufmännischen Korporationen zu veranlassen , dej
Mitglieder von ihnen auf eigene Kosten den Beisln
Kongreß besuchen . In Bezug auf die winterliche Prcp
ganda wurde der Beschluß gefaßt , Herrn Obermeii!«
Rahardt aus Berlin , dem Vorsitzenden der Denis,
Mlttelstandsvereiniguug und Mitglied des Gesamle
schusses des Hansabundes , zu eineni Vorträge sin !»
Monat November zu gewinnen , andernfalls dazu se
im Lardesverbande als vorzüglichen Redner treßch
dekannr n Schrifltteller Emil Brandt für einen -« >fl
zu verpflichlen . Die Lehrgänge wirden in Hinsicht
die polirisch reich bewegten Wintermonate er,t im Fch
fahr eiilgerichtel werden . Im übrigen e,stattete h«
Sturm Bench ' über die L mburqer Tagung und ko»
kurz nach 10 Uhr d>e anregend v rlaufene Versamm M
mit Dank an die E schienenen schließ -m.

* Warnung.  In Düsseldorf ist im F b-u»r
die „Rcn ' hue Wa d̂-Jndultlie und Trunspo -tgeseW
m . b. H/ ' geqrüniel worden zur Ausbeutung eines
Industriellen und Deputierten Comez Cattie
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Er sah bleich und anne '>i ' ffen aus und man 'ah es ihm
an , dasi er mit grobem Eiker om Lernen war.

„P g iillo !" rie ' Aijcha mit sanjter Stimme , indem
sie das Fenster öffnete.

Bei diekem Tone fuhr Piqnillo rasch aui und als
er Aischa erbl -cktte, i'uhr er -unä ^ st er' ckreckt zusammen,
dann aber streßte er die Arme g ck» das Fenster aus
ung stieß einen Aurrin srerdiger Uc^ rraschung herocr.

„Mas treibst Da denn hier V
„Ich lerne. "
„Wahrhaftig , ich habe noch nie einen so kuriosen

Schüler gesehen !"
P q i llo ichild erte nun 'eine Benirchtung , daß Don

Fernanoo bald durch den Ditist abgeruken werden
könne u d ihm dann der Lehrer -eljle, daher nehme er
die Nacht u den dam um '' oba '-d wie möglich vollstön-
d g in die Kunst des Lesens und Schicibens eirgemeihl
zu ein, umiomehr , als siel der Ecuverneur täglich nach
feinen Fortschritten erkundige.

„Aber Du kannst es dock nicht alleine lernen !"
„Ich hoffe es und es gehl auch ganz gut , wenn s

auch lehr )d wierig ift. "
„Wie wäre es wenn wir Dir etwas zu Hilfe kamen,

die Sen unra u , d ich, wenn wir Denen Lehrerinnen
wurden ? "

„Ist es möglich , Aifcha ? Irr itclli m r helfen ? "
„Gewiß, " stimmte jetzt auch Carmina der.
Tie drei Pcr o :-en Dt .ubuleien nun i och, jeden

Morgen ein uis  zwei Srui den die em Zw >..Le zu ww-
men, dagig .u jviue dw .e A.achlurrett . a .s zu ai . rel.aeud

schwand aber meist schon na d kurzer Zeit unter 'M
einem Vorwand , denn ibr - Absicht war es . die vW
allein zu 'affen, während A ' cha den Unlerricht wr»

Mit einem Elfenb ' ' st öck chen beze ! bnete sie die
staben , Silben und W sie, welche P,q üllo nachE
cken und nachzuschreiben hatte . Sobald er einen
machte, tanzte das zierliche Siöckchen aus Scherj "
feinem Rücken . ^

Durch den doppelten Unterricht bei den DameaW
Ra bmitta es bei Don Fernando war P qnillo baw o». .f. .. . rr’iv i. -*i• r
yelan H, voll 'tändig Le 'en und Schreiben zu könnet  k
crößten Genuatuung des Gouverners , der nun>» -
den Tag bestimmte , wo dieser den Dienst als t
fekre-äc bei ihm antreten sollte. _ « M

SDiit Neid und Wut bemerk te der Hausmeister ^ ^Sa»« «(im wltrtrt tHlltCO™ ^
wie der ihm verhaßte Maurenadkömmling täglich^ -
Gunst des Gouverneurs und der Damen stieg unvTCS v/vuvwwevMV « -- - - - - - ,- 4/

ec selbst die übrigen Tiei st eute, welche ihm oohtt
waren , durch seine im Umgang mit Carmina vei .-
ten Dianieren mehr und mehr sür sich einnahm . ^
der grollende Pablo in feinem Haffe bald ganz
dajtand.

P qaillo hatte sich bereits an den Gedanken
den Hausmeister als seinen Widersacher zu
und vermied es daher auf das Jorgfalsig jte, m-at?- - - > - <-• - iOar-
jammenzu'reffen, was ihm auch leicht mö ^
ihn keinerle. Dienst me,jr mtt de.n êlben zu

Er mar dah.r ein.zer.naßm erftauur, as «' J|
sich lym eines T ^es jrea.id.i g uä.)erie, iQ*1 w
UiilaljatUmj zn ziehen. - .

jU etre
demC
Mittel,

Dic
flub b>
dickjäh
Stollfd
Alltel
war 0
ßlufcge
oertrett
Seschäs
geht h-
hat.
sehr re,
nnS zn
Geschäs
zuhebei
undT
Mitglii
verein
sind die
vonI
Schnees
d,e Eir
Ausga!
Zweigr
tztamn
Sie E
As Ol
besrimn

'llus
i»Höw
Mchteri
ordeutl
zurzeit
105 T
lamme,
wipekic
lungen
starben-
MU.nt
DieA
denS
handln.

dar Ge
Mlwick!
durchv
Ä d<
«lteren
«täte
du Au
Micbari:

e° Di>pojialt
pnem
«das

fei "!
te ”:
^nst.«emöei

Weiche
^ •nen.
Sr»"

:

(TlH

dielt und dürren.
— Das älteste Me upe »ue >ett Ter lianzösisckk * '

Profeffor Neuvi iUa .tir âi >n der präbrsionickeu
von La Qutna rm sra- ô ia,eu T evartement EtzaM
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Santiago' (Chile) gehörigen großen Waldbestandes.
«/rsoue», die auf die Angebote der Gesellschaft eingehen
Folien, werden gut tun, zuvor bei der Zentralauskunft-
»elie für Auswanderer in Berlin Erkundigungen einzu-
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Hclferskirchcn, 15. Oktober. Bei der Treibjagd des
Kenn Gethaid aus Ransbach am vergangenen DonnerS-
jUd wurden von 12 Schützen 10 Hasen zur Strecke ge--
trachl. Der Hasenbestand ist in hiesiger Gegend gering.
P.he kamen in mehreren Treiben gar keine vor. Die
hiesige Jagd gehörte sonst zu den besten Jagden der
Hegend und wurde am 20. August d. Js . süc 1260
Mark an eine Kölner Jagdgesellschaft verpachtet.

Limburga. Lahn, 16. Oktober. Um Maßnahmen
pkg'N dre zur Zeit herrschende Teuerung zu beraten,
W>de hier ein>siebengliedrige Kam Mission aus Angehörigen
Anschiedener Berufsstände gebildet. Die Kommission
sucht durch Bei Handlungen mit den hiesigen M-tzgern
fine Herabsetzung des Preises für Schweinefl rsch zu
fielen. Außerdem soll mit hiesigen Händlern in 33er.
bmdung getreten werden, um die Abgabe von Kartoffeln
und Ser fischen zum Selbstkostenpreise an M>riderbemttlelte
zu erreichen. Die D fferenz zwischen dem Markipreis unb
dem Selbstkostenpreis beabsichtigt man aus städtischen
Mitteln zu bestreiten.

Diez, 16 Oktober. Gestern hielt der Gesamt-Taunus-
gub hier seine 29. ordentliche Generalversammlung und
diesjährige außerordentliche Generalversammlung im
tztollschen Gartensaale unter dem Vorsitz von Peter
Mel aus Frankfurt a. M. ab. Die Versammlung
war von etwa 350 Mitgliedern aus dem gesamten
Alubgebiet besucht. Fast sämtliche Zweigvereine waren
vertreten. Der Vor sitzende Kittel erstattete zunächst den
Geschäftsbericht über das abgelaufene Jahr. Aus diesem
geht hervor, daß sich der Gesamtklub namhaft vergrößert
hat. Die Vereinstätigkeit war auf allen Gebieten eine
sehr rege. Neu hinzugekommen sind drei Zweigoereine,
und zwar Cransberg, Nied und Oberstedten. Aus dem
Geschäftsbericht der einzelnen Zweigvereine ist hervoc-
zuheben, daß der Diezer Verein, der mit dem Verkehrs-
unb Verschönerungsverein Diez verschmolzen, mit 234
Mitgliedern einer der größten Vereine, der größte Zweig¬
mein Höchsta. M. mit 384 Mitgliedern aber ist. Neu
sind die Einrichtung von Schülerkerbergen, die Einführung
ran Jugendwanderungen, sowie die Gründung einer
Echneeschuhabteilung. Nach dem Kassenbericht betragen
die Einnahmen aus 1911 6 383 Mk., denen 5 284 Mk.
Ausgaben gegenüberstehen. Der Klub zählte in 46
Zweigvereinen(i. V. 43) 2 636 Mitglieder (2 289), der
Siammklub Frankfurta. M. 2 620 Mitglieder (2 500).
Die Gesamtzunahmebeziffert sich demnach auf 467.
Als Ort der nächsten Generalversammlung wurde Butzbach
bestimmt.

'.lus Nüssnu, 17. Oktober. Am letzten Sonntag hielt
wHjchsta. M. der Verband der Geflügel- und Kan>nch-'n-
Mchtervereine desRegierungsbezirks Wiesbaden eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung ab. Der Verband zählt
zurzeit 69 Vereine mit 2 700 Mitgliedern, die durch
105 Delegierte vertreten waren. Die Landwirtschafls-.
kammer hatte als ihren Vertreter Herrn Landwirtschafts-
infpeftor Kaiser entsandt. Nach Eintritt in die Verhand¬
lungen gedachte der Vorsitz mde der Verdienste des oer-
stmbeneii LandeshauptmannsSaltorius, der stets ein roohl-
>voIl.nder Fö derer der Verbandsbestrebungen gewesen sei.
DieV riammlung ehtte sein Andenken durch Erheben von
dm Sitzen. E>n Antrag Herborn auf getrennte Be¬
handlung derAntiäge, betr.G flügeszucht undKaninchenzucht

auf den Verbandstaaung«n, wird abgelehnt, ebenso der
Antrag, den Regiernngsb zirk in verschiedene Gruppen-.
bezirke zu teilen. Es wurde dann beschlossen, wieder
zwei Geflüaelzuchtstationen für nassauische Masthühner
und für nassauische Legehühner einzurichten, mit deren
Vergebung Herr Landwirtschaftsinspektor Kaiser beauftragt
wurde. Im Verband herrscht hierüber einige Unstim¬
migkeit, daß nur diese beiden Rassen als' vollgültig
anerkannt und mit Staatspreisen bedacht werden. Um
auch die Zuchteiqnung einer anderen Rasse zu beweisen,
stiftete Herr Noll-Soden einen Zuchtstamm „weiße
Italiener", mit dem ein zuverlässiger Züchter Versuche
anstellen soll. Als Ort der nächsten3. Verbandsaus-
stellunq ist Biebrich oder Bierstudt ausersehen, die nächste
Haup'versammlung soll in Hochheima. M. stattfinden.
Die Versammlung nahm zum Schluß noch die Mitteilnng
zur Kenntnis, daß der Verband mrt den im laufenden
Jahre zu Brutzwecken abgegebenen Bruteiern im Durch¬
schnitt sihr gute Resultate erzielt Hot.

KillcUburg, 16. Oktober. Bekanntlich hat man in
Pserdezüchterkrelsen Kurh ssens eine Verlegung des hiesigen
Landgestüts an einen Ort im Regierungsbezirk Kassel
angestrebt. Aus der Uebersiedelung ist jedoch nichts
geworden. Um aber den hessischen Züchtern einigermaßen
entgegenzukommen, hat die Gestütsverwaltung angeordnet,
daß etliche Hengste von nun an dauernd in Ziegenhain
stationiert werden, während seither dort, wie auch an
anderen Plätzen, die Beschäler nur vorübergehend an¬
wesend waren. Mit der Lenung der neuen Filialstelle
ist der Kgl. Gestütswärter Ries betraut worden.

Neuwied, 16. Oktober. (Strafkammer.) Der Berg¬
mann Heinrich G., der Schmied Johann G. und '»'er
Bergmann August G., sämtlich aus Hardenfels, standen
unter Anklage, durch verschiedene Eingaben an die
Staatsanwaltschaft, den Justizminister und Landrat,
sowie mündlich auf der Straße in Hardenfels den Polizei¬
diener Beuler und den Arbeiter Wilhelm Schenkelberg
aus Hardenfels des Meineides, den Amtsrichter Eichhoff
und den Gerichtsass.ssor Blume in Selters der Parteilichkeit
bezichtigt und so beleidigt zu haben. HeinrichG. wurde
zu einer Gefängnisstrafe von zwei Wochen, Johann G.
zu einer solchen von einer Woche, August G. zu einer
Geldstrafe von 50 Mark verurteilt.

Frankfurta. M., 18. Oktober. Das hiesige Schwur¬
gericht verhandelte gestern gegen den 23jährigen Fabrik¬
arbeiter Johann Pöllmann und den 28jähr. Stallschweizer
Max Löffler wegen Mo des, begangen am 7. Dezember
1910 an dem Agenten W lhelm Bleuer von hier. Um
10 Uhr gestern abend wurde das Urteil verkündet. Da¬
nach ist Pöllmann zum Tode, Löffler zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden.

»surre Nachrichten.
Die diesjährige Generalversammlung des Vaterländischen

Frauenvereins des Kreises Altenkirchen  findet am Sonntag
den 22. b. Mts ., nachmittags 3 Uhr in Altenkirchen im Kurhotel
„zum - Felsenkeller" statt . — Dem Postoerioaltec Lanzendörfer in
Flammersfeld  ist der Eharakler als Postsekretär verliehen
worden. — Einem Landmann in der Brückenvvrstadt in Limburg
wurden 62 Weißkrautköp,e gestohlen. Am Tatorte binterließen die
Diebe einen Zettel folgenden Inhalts : „Wer Weißkraut stiehlt und
auf Gott vertraut , der hat im Winter Sauerkraul !" — Dem Geh.
Medizinalrat Dr . Mencke in Weilburg  ist aus Anlaß seines
Uebertritts in den Ruhestand der Königliche Kronenorden 3. Klasse
verliehen worden. — Der SchneidermeisterG. Keßler von Limburg
fuhr abends den Hammerberg hinab und stieß mit einem ange¬
trunkenen Manne , dem er ausweichen wollte, zusammen. An den
Folgen des Zusammenstoßes ist K. noch am selben Abend gestorben.
— Im Bezirk der Eisenbahndirektion Frankfurt  a . M . sind am
12. und 13. Oktober 5 600 Rekruten zu ihren Regimentern befördert
worden. Darunter 600 Mann von Coblenz über Limburg-Gießen

nach Berlin zum Gardekorps. Die Beförderung erfolgte zum Dell
mit. Personen-, zum Teil mit Sonderzügen. — Die ehemalige
Husarenkaserne am Gordes du Korps-Platz in Cassel  ist mit der
davorliegenden Reitbahn für 750 000 Mark von einem hiesigen
Konsortium erworben worden, das aus diesem umfangreichen, m-
mitten -der Stadt liegenden Gelände Wohn- und Geschäftshäuser
errichten will.

Nab und fern.
o Schnhtvagen für frostempfindliche « Ngüter . « ul

den Elsenbahnstrecken von Be. lin nach Hamburg. Han¬
nover- Köln, Halle—Erfurt —Frankfurt a. M . sotvie stach
Königsberg , Schneidemühl. Eydtkuhnen verkehren btt
Ende März 1912 besonders gebaute Güterwagen "ÜW
Dampfheizung , die dazu bestimmt sind, frostempfindliche
Ellguter vor Frostgefahr zu schützen. Näheres über die
Beförderungsbedingungen sowie über die Züge, in denen
die Wagen verkehren, ist im Verkehrsbureau der Berliner
Handelskammer zu erfahren.

0 Die Schiffahrt auf den märkischen Gewäffern ist
durch die letzten ergiebigen Regenfälle günstig beeinflußt
worden. Der Wasserstand ist merklich gestiegen, so daß
die Kahne und Frachtschiffegrößere Ladungen emnehmen
und auch schneller fahren konnten. An den Schleusen
liegen oft 40 bis 50 Fahrzeuge und warten auf Ab»
ferilgung . Der Schiffsverkehr ist namentlich auf der
Wanerstraße -Stettin —Berlin außerordentlich stark. Berlin
verlangt vor allem Baumaterialien und pommersches Obst.

O Blutiger Sühneteruiin . Im Aintsgericht in Oder»
berg i. Mark waren die Arbeitereheleute Schellin an¬
läßlich einer Ehescheidung klage zum Sühnetermin er¬
schienen. Dieser verlief ergebnislos . Beim Verlassen des
Par .eienzimmers zog der Gatte einen Revolver hervvL
und schoß mit den Wollen : . Zwei sind für dich und zwöl'
für michl" erst auf seine Frau , die er an der Brust schwer
verletzte, und dann zweimal aus sich selbst. Er war sofort
tot. während die Frau schwerverletzt ins Krankenhaus ge¬bracht wurde.

0 R-vistonsverzkcht Graf Wolff-MetternichS. Der
unlängst in Berlin wegen Betrugs zu 9 Monaten Ge¬
fängnis verurteilte Graf Wolff-Metternich hat auf die
anfänglich beabsichtigte Einlegung einer Reotston ver¬
zichtet. Und zwar weil bei Verzicht auf Revision die
noch zu verbüßende Strafe von drei Monaten Gefängnis
von letzt ab läuft und er ohnedies in der Sache Stall¬
mann in Hast sitzt. Er kann auf diese Weise, was er als
besonderen Vorzug betrachtet, die Strafe im Untersuchungs¬
gefängnis verbüßen. Hätte er das Urteil nicht anerkannt
so wäre ihm die Zeit, die bis zum Urteil des Reichs¬
gerichts verstreicht, nicht anaereckmet worden.

o Schon wieder ein Schülerduell . Bei der Rudolstadt
benachbarten Stadt Teichel fand ein Duell zwilchen zwei
Gumnatzaslen statt. Der IKjäbrige Obersekundaner Hans
Dierrick v. Recker wurde erschossen. Der 18jährige Unter¬
primaner Dießen erlitt leichtere Verletzungen. Ursache
soll eine Tanzstundenliebe sein. Die Duelle unter den
„Herren " Juncrens scheinen letzt Mode zu werden.

O Familientragödie . In Esten lRubrs wurden de»
Tagehändler Wördeboff, besten Frau und Kind i»
ihrer Wohnung infolge Gasvergiftung tot v. efanbert;
zwei weitere Kinder ivaren bewußtlos, konnten aber wieder
ins Leben zurückgerufen werden. Wördehoff scheint im
Einverstäuünis mit seiner Frau wegen mißlicher Bev>
mögeusverhältnlffe sich und seine Familie vergiftet zv
haben.
&>utm Cagcs -Chromfc. '

Berlin , 17. Oft. Dr . Karl Bolle, der erste Direktor der
großen Bolleichen Meierei, ist im Atter von 37 Jahren ge«
slviben. Sein Vater, der Geheime Kommerzienrat Bolle,
der Grüicher der Meieret, starb bekanntlich im ooriaea
Jahre.

Posen » 17. Okt. Oberstleutnant v. Gr -urock vom
37. Jnlanrerie -Reniment in Krotoschm wurde erschaffen an
einem Feldwege geiunden. Es ist noch nicht aufgeklärt, ob
Mord . Selbstmord oder Unfall voriieat.

taS Gebiß oollnündtg eröulten uno «ergl eine enorme Linvn-
«lwicklung, nanwntlich was die Eckzähne anlangt , die aber
durch vieles und starkes Kauen stark abgenutzt̂ sind. Ties

W  daraus schiießen, daß es sich um das Skelett eines
leeren Mannes handelt. Auch andere Eigentünrllchkeiten
ietille der Sckodeh so vor allem eine enorme Entioicktung
d« Augenbrauendogen. Das Skelett selbst ist nach Paris
dkichaffj worden, wo es prävanert und konserviert wird.

VernuTcbtes.
fr® „ .g Arbeit als Last. Auf der Tagung des Vereins für
onneit, p  P 0s'altefotm hat der Geh. Medizinalrat Prof . v. Gruber

Rem Vortrag ein paar Worte angefügt, die verdienen, daß
, oas ganze deutsche Volk höre. Gruber ist der Vertreter

sj *| tene an der Münchener Universität. Er griff mit
«fi'chauung weit hinaus über die Schranken, die man

irSpttuim der Hygiene als medizinischer Sonderwiffenschaft
inau er sprach von sittlichen Werten.' und berateS
SSt .daß eine wahre Hygiene innig gebunden ist an die
Einheit der Gesittung. Die Kultur — so führte der Gelehrte

bat der Menschheit Werte gebracht, die eine Lebens-
lönck? erung sind und eine Erhöhung unseres Lebens sein

Abbe ste wirkt bedrohlich, weil sie im Volke zugleich
ii, Men Errungenschaftendie Genußsucht großzüchtet. Auch

Genußsucht mag noch kulturanregend wirken. Aber sie
5* introere Bedenken, nicht sowohl nur. weil sie zum hasttgen
xrorauch menschlicher Kraft führen kann, sondern in erster

siebte,Arbeit ^als Last zu empfinden verführt.

* vcl̂
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! -iy» vÄ üs ruSn'et? Gedanken hat Gruber sicher die Hauvtauellc sitt-
, ivak' * • tin’l Verseuchung bloßgelegt. Wir alle begreifen, daßtoor uiubBeirut. auu uue oegretien, oas in

jT 1 oett reifer, volkswirtickastlicher Erkenntnis die Arbeit
ein werwolles Gm erkannt werden muß, als eine

L T ®, die ein leöet so teuer wie möglich zu verkaufen sich
hck.- ben soll Dir Arbeit ist das Kapital der Nichtkapitalisten.
— es ist jedes Menschen gutes Recht, möglichst hohe Zinsen

vleiem .Kapital " zu ziehen. Frellich bleibt zwischen
beiom! Kapital und dem „richtig gehenden" Kapikal noch ein

noerer Unterschied Aktien. Hypotheken, Staatsanieiüen
.:]j, 8en„ nicht Die liegen geduldig in der Trude und

ibre Zinsen. Arbeit aber kostet Schweiß: kostet
letz.' Kratt und Geiunddeit. Weiterhin wiffen wir. wie
ix« ,2| fre  Arbeit da- ganze Werk aus dem Auge verloren
H, , A1’;i cu beiten fast alle nur Teilstttcke. Und der Geselle,

Lebmg nu> eine bestimmte Schraube dreht, ist im
tz, "m ein überdeutliches Beisviel für jene das Ganze
teil "uende Teiiarbett. Sie wir alle - mehr oder weniger —
"i? die mangelnde Beruissreudigkeit. Daher auch-ennt ,ene Scheu vor der Arbeit, stür die das Volk den

vöien illers geüuylei yar: . Wer olc Arveu kenm und sich
nicht drückt, der ist - verrückt" Mit einem Befehl oder
durch gutes Zureden indes können derlei Ansichten nicht be-
jeitigt werden. Die Wege, am welchen die „Last der Arbeit"
bin.veggeräumt werden, müllen noch gejucht werden. Nur
Dichter dürfen ste vielleicht ahnen. Aber das muß ein Stück
Geiundbeii sein, wenn das Volk fröhlich wieder einstimmen
kann in S -l illers iZubelwort- . Arbeit ist des Bürgers Zierde.
Mühe ist der Ärbell Preis ."

o Wildgänse , die Bvrvoten emes frühzeitigen Winters,
kann man jetzt oft in großen Scharen in den Lüften
dabiiillrelchen sehen. Auch die Kraniche haben mobil
gemacht und befinden fich aui der Wanderung . Nach alter
Erfahrung hat der Abstrich von Wildgänsen und Kranichen
m io früher Jahreszeit kalte Witterung rm Gefolge. Das
schon jetzt se.t einigen Tagen herrschende ausgesprochene
W>»terwetler bestätigt diese Regel.

® Schreckenstat einet Mutter . Die Sckmbmacherssrau
Mar e Prüvth in Oberleutensdorf hat ihre fünf Kinder
im Alter von sechs bis zwölf Jahren und sich selbst mit
Tollkirschensafl zu vergiften versucht wegen Not und bäus-
liLen Zwistes. Zwei von den Kindern find bereits ge¬
storben, die anderen drei und die Mutter liegen hoffnungsiosdanieder.

® Zum Erdbeben auf Sizilien wird noch gemeldet:
In Guarüiamorgava stürzte die Kirche em, als oieie
Gläubige zur Messe versammelt waren . Als sich die
Mauern bewegten, stürzte die Menge hinaus , zwei Kinder
wurden sedock unter « ?> Trümmern begraben. Die Ort¬
schaft F .aid -ma chw wurde am schlimmsten beimgesucht:
dort find alle öäu 'er vom Erdboden oerschwundert Die
Leute find in furchtbarster Verzweiflung.

Die tüchtigen Stndtvaler . Be otn  jüngst in Mako
in Ungarn erfolgten Neuwahlen m die Sta lrertre . >g
wurden acht Regrälenianlea gewählt, von deren man be¬
hauptete, daß sie des Lebens und - A echens unkundig
rnd Aus Anoriimng des Ldergeivaus wurde eine
Kommission zur »Prüfung " der epräjentan :en eingesetzt.
Sechs der Kandidaten babei> die Pr fung mit Ach und
Web bestanden, wahrend zue > durchfie.eu und sich einer >
Nachprüfung zu unterziehen haben werden

Die ..Luinge tl ' inur tu Tripotts . Wer da glaubt,
'aß die Trivoiitimer von aller Kultur entier .st und von

leiem Fortschritt abgelchnttten seien, der irrt ucüi El»
it.heatec oder irgend etwas Ähnliches gibt es ja in
Tripolis nicht, aber darum braucht man noch lange nicht
der Ansicht zu sein, daß die Araber und die Berber
die . . Lustige Witwe" nicht kennen. Sie kennen sie
ganz genau und lind längst in die Reize der „anständigen
Frau . des „kleinen Rettersinanues " und der . Damen von
Maxim emgedrungen. „Eines Abends", so plaudert ein
Journalist , „stieß ich auf etwa vierzig Araber, die. auf
der Erde hcckend. in einer niedrigen und dunklen Schenke
einem grammophonilchen Repertoir lauschten. Zuerst
kamen Lieder aus der „Lustigen Witwe", dann eine
Ronianze von Tosti, ein Lied von Titta Ruffo, ein bißchen
„Rigoietto " usw. Die Zuhörer , die oon Zeit zu Zeit ein
paar Schlückchen„legöbi“ nahmen und mit dem bläulichen
Nargilebdamps die enge Bude ganz verräucherten, sahen
mich, deisen Gegemvari sie offenbar m 'Verlegenheit setzte
zuerst verwunde« an. wandten aber den Blick dann wieder
dein Grammophon zu: wenn ihnen etwas komisch oorkam.
schüttelten sie sich „innerlich" vor Lachen, verbargen aber,
weil sie sich offenbai genierten, beim Lachen das Gesicht
unter der Kapuze ihres Mantels Die südlichen Bewohner
dei Stadt gehen, wenn sie sich amüsieren wollen, in den
Abendstunden des Sabbats in einen Tingeltangel, in das
einzige türfi «e Theaier der Stadt oder in ein Kine-
matographeiilheater, das sich Alhambra nennt. Hier
ma l en besonders die siingeren Leute einen Höllenlärm
und kommentieren die Films mit lamer Stimme , wogegen
die schweigsameren Araber manchmal entrüstet protestieren."
f̂ uultes . au» den (öitzblättern.

®r geht nach, . ine Bauerss-au mit einem Hahn auf
Dem Arm. spricht aui der Straße einen Herrn an: „Können
«re mir nicht sagen, wo ein ilvrmacher wohnt?" — „Was
wollen Sie mit dem „ahn bei einem Uhrmacher?" — „Ja.
ft über krähte er um tüni  und letzt erst um sieben ."

Auf Abzahlung. „Sie hatten doch ein Fahrrad , wo
haben Sie 's denn?" — „Das habe ich versetzen müssen, da¬
mit ich die erste Rate bezahlen konnte."

Ablenkung. Bankkassierei (zu den zahlreichen, lebhaft
oiauüernden Kunden): . Bitte, nickt io laut meine Heri-
>cka:tn!  Wie sollen da nur die Summen stimmen, wenn so
viele Stimmen summen!" (Lustige Blätter .)



' Vvcholt. 17. Oft Donnerstag beginnen hier Seefisdb»
tvchkurfe kür Frauen und Mädchen aller Stände unent¬
geltlich.

Düsseldorf . 17. Okt . Der Landschaft«, und Jagdmaler
Prof . CbrMan Kröner . Mitglied der Berliner Kunstakademie,
ist hier . 74 Jahre alt . geito . den.

Kutat ». 17. Okt- Die Direktoren de« Gymnasium « und
der Realschule wurden während eines Lanzaheuds durch
Reoolverschüfle schwer verwundet . Der Täter , vermutlich
»tu trüderer Schüler , ist entkommen.

Hub  dem ©ertcbtsraal.
f Der neue  Proretz v. Maltzahn-Vecker. der bekanntlicha dem Stettiner Landgericht begann,brockte am zweitene die fortgesetzte Vernehmung des Angeklagten , der be-

_tei mit seinen Artikeln nicht die Absicht der Beleidigung.
»ndern nur die der Wahrnehmung seiner Rechte gehabt zu

Es begann dann die Zeugenvernehmung . Der erste
ge war Regierungspräsident Blomeyer . der sich kurz
der äußert «, wie es zu der Stellung der Strafanträge

^kommen ist. Der nächste Zeuge Nebenkläger Freiberr
». Maltzahn äußerte sich ausführlich über die dem Prozeß
Mgrunde liegenden Vorgänge.

Me
| r, »eS«rtetl im  Chemnitzer Vtftmordvro ^etz. Nachdem

Geschworenen sämtliche Schuldfragen beiaht und Zu-
_aung mildernder Umstände zurückgewiesen batten , wurde
die Angeklagre Frau Magdalene Voigt wegen Giftmordes
am ihrer Tochter Herta zum Tode verurteilt und »um
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, ferner wegen
Brw

MM

randstiftung , versuchten und vollendeten Betruges zu zwei
reu stink Monaten Zuchthaus und zu 300 Mack Geld
bezw . wetteren 40 Tagen Zuchthaus . Die Verurteilteda» TodeSurteU völlig gleichgültig entgegen.

ftandels -Zeituns.
Berlin . 17 Okt . Amtlicker PreiSberickt für inländische»

Getreide . Esbedeutet WWeizen (N Kernen ), BR oggen .G Gerste
. : Pr "(8g Braugerste . Fe Futtergerste ), H Hafer . Die Preise gellen

in Mark für 1000 Kilogramm gurer marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Köntgsuerg w 200, B 171L0 , H 181, Danzig
W 196—206, H 173,00 - -174, G 179- 180, H 176- 183, Stettin
W 195—200. B 175- 177, H 170- 181, Posen W 199—201,
B 175, G 186. H 182, Breslau W 203 - 204, R 182,
G 185, Fg 155, H 177, Berlin W 204- 205, B 183- 184,
H 190- 198, Leipzig W 200—204, B 186—191, G 197 bis
214, Fg 162—180, H 198 204, Magdeburg W 195—199,
R 181—185, G 198- 212, H 192- 198, Hamburg W 200 - 204,
K 178- 182, H 188- 192, Neun W 204, R 182, H 180, Mann-
heim W 216- 218.50, B 195, H 190- 195.

Berlin » 17,Okt. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
25.25—28.50. Feinste Placken über Notiz bezahlt . Be¬
hauvier Roggenniehl Nr . 0 u. 1 22 24,10. Fester. —
Nüböl . Abu . im Dezember 70,60. iDiut 1912 67.40 Br . Still.

Montabaur , 17. Oktober. Weizen (100 Kgr.) Mk. 21,25
(p. Sack) 17.— Korn (100 Kgr.) 17,87 (p. Sack) Mk. 13,40, Gerste
(100 Kgr.) 17,23 Mk.. (pcr Sack) 11,20 Mk.. Hafer (100 Kgr.) 17,20
Mk., (p. Ztr .) 8,60 Mk., Heu (100 Ka.) 7.60 Mk., (p. Ztr .) 3.80
Alk., Stroh (100 Kgr.) 4,80, (p. Ztr .) 2,40. Kartoffeln je nach
Sorte 3.60—3.80 per Zentner . Butter per Pfd . M. 1.30. Eier 2
Stück 18 Pfg.

klngrlanttt.
Für alle Einsendungenunter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

preßgesetzliche Deranlwortlichkeit.
Hachenburg, 18. Oktober. Dieser Tage erhielten eine

Anzahl Leute der 1. Abteilung der hiesigen Pflichtig ».
wt i'oILtlt PinPlD HfU1 STDr»v f • 'wehr Strafverfügungen in Höhe von 3 Mark , weil rrl
bei dem am 2. September d. Is . stattgehabten Brand.
Iw Stadtwalde , Distrikt Gebück , ohne Erlaubnis gefehlt
hätten . Wie man nun hört , sind ein Teil dieser j*
Strafe Genommenen auf der Brandstätte gewesen, und
mehrere haben sich entschlossen, richterliche Entscheidung
anzurufkn . Ein Mann , welcher neben den Löscharbnieu
bei erwähntem Brande noch Nachtdienste geleistet, glaubte
endlich die Anweisung für seine Mühe zu erhalte,,
Aber welche Enttäuschung , als statt dessen noch eit*
Strafe von 3 Mark wegen Fehlens beim Brande jh*,
übersandt wurde . Wer trägt nun die Schuld an folgen
Zuständen ? Es wird schon von Seiten der Arbeiter wie
Landleure genug geklagt, daß die U bringen zu einet
Zeit abgehoben werden , wenn die Arbeiten am dringend¬
sten und der Z itoerluft ein großer Schaden ist. — ^
diesem Faste erscheint es angebracht , wenn derjenige
welcher die Schuld trägt , falls durch drc Berufungen
Kosten entsteh, n. auch diese zu tragen hat.

Mehrere Feuerwehrleute.

Voraussichtliches Wetier für Donnerstag den 19. Oktoberj 'ju
Fortgesetzt trocken, meist heiler und nachts kalt, ,uch

stellenweise Nachtstost.

M de

Ler
Th. K

. ^

(Bon
In

be ,
ilam
die

ierher
gloteni
wipfieh
tine Ve
Ja« fäi
jierung
öeißere
toSfling,

Vo
kanzle
Liefen
„elckien
jotläufi

TurnoereinE. 17.
ßachenburg.

Wachen-Arbeitsplan:
Montag 8'/» Uhr : Turnen der Männer -Abteilung.
Dienstag 87* Uhr : Turnen der Frauen -Abteilung.

Mittwoch und Freitag 87- Uhr : Turnen der Turner und
Sonntags nachmittags : Spiele auf dem Turnplatz.
Anmeldungen können zu jeder Zeit in der Turnhalle erfolgen.

Der Turnrat.

Sonder -Angebot !!
Größte Auswahl in

Labelsberger Stenographie!

garnierten Hüten

Gemülel Preisabschlag!
Bringe den Bewohnern von Hachenburg uud Umgegcud

zur gefälligen Kenntnis , daß ich jetzt den Kappus , Rot-
uud Weißkohl, per Zentner zu M. (MW liefere, jedenfallsj
noch billiger , und werde in aller Kürze nochmals einen
Waggon Kappus zum Verkauf bringen.

Surts» Cielmattn, Diederdreisbacb.

Feine Bettledern
und Hannen

sowie nur ecfii türfeifch-rote Barchente
und Daunen-Köper Ia. Ia. unter jeder

Garantie.
Wilhelm Pickel, 5achenburg.

sehr preiswerte Serien, äußerst chicke
geschmackv, Sachen zu den billigen Preisen

Serie I AMI WNUcken Serie II
4 .83 alle Farben 5 .5©

Spezialität Kapotten.
Albert Bechtel, Hachenburg

Ein neuer Lehrgang
beginnt am

Dienstag, den7. November ioii, abendso Uhr
im Flottenzimmer Restauration Ferdinand Lättch.

Anmeldungen daselbst. Honorar - U

Hartnü'eln
ein UJaggon gegen Kalle zu Kaulen

Offerten befördert die Geschäftsstelle d. Bl . unter C. U

Alter Markt. nile lieben
Komplette Betten bestehend aus:
1— 2schläfr . Bettstelle , Sprungrahmen , 3teil.
Matratze nebst eil , Deckbett und 2 issen ans
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt

von Pik . 75 .— netto an.

ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen und
schönen Teint , deshalb gebrauchen

Sie die echte
Steckenpferd•EilienmilelvScfTe

o. Bergmann & Co., Radebeul
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

rmenmilch-eream Dada
rote und spröde Haut ln einer Nackt
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf.
bei Is. vtthev . statt varvack und
0 W 4 TleiUhhauerin tsackenburg.

Karl Dasbach, Dre
Hachenburg

empfiehlt:Arbora
feinste Pflanzenbutter

wird hergestellt unk
streng ritueller Auisidt
des Herrn Rabb . Dr.
Grabowsky  in Barmen.

Eine Anzahl d ieser kompletten Betten sowie auch
in feincren Ansstattnirgen sind stets am Lager. Glaserdiamanten

wd an
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statt valduz, Hachenburg. stets zu Fabrikpreise» am Lager.
, Karl Raldus, Hachenburg.

Aparte Musterv Moderne Ausführung

Alle Drucksachen
für

behördlichen , geschäftlichen
Vereins - und privaten Bedarf

liefert schnell und zu mäßigen  Preisen

:: BfltMrutkerei des„Erzähler vom Westerwald“ ::
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

Verbandwatte
Leibbinden
Bade - und

Fieberthermometer
Stechbecken
Doppelclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Irrigatore

Inhalations -Apparate
Mutterspritzen
Milcbpumpen
Brusthütchen
Gummi -Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtoel
Handbürstchen
Kindersehwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl

echri&n
v. trockene Schuf penflechte,

okroph . Ekzema, HauUusschläge,offene Füße
Itlnirhliii•Min , Belngetcbwüre . Ader-

Um  Finger , alte Wunden
lehr herti .ickig;

Millionenfach
verbreitet im In- und sih
lande und überall
ist Persil, das selbsttätige

usw . usw.

Große Sendung schöner

Regulateure sowie Freikfnuinger

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein und zweiseitig gummiert

- sowie säratliehe Woeheubett-Artikel-
empfiehlt in grosser Auswahl

Hart Dasbach, Drogerie, fiacbenburg.

wer bisher vergeblich hoffte
nhdtt n wirdcn , mach««mich mH der beetem

Waschmittel
mache noch einen

bewährten

* Rlno - Salbc*
M von tchldliehen Bestandteifen

Dose Mark 1,1B u. 2.25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Zusammensetzung : Wachs , Öl,
Terpentin je 25,3, Birkenleer 3,0,
Eigelb 20,0, Salicyij Bors , je 1,0.

Nur echt in Originalpackung
weiss - grün - rot und mit Firma

Schuber tficCo., Weinböhla -Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

Zu btheu in den Apotheken.

von unerreichter Wasch’
und Bleichkrait. Ein Viej
such Uihrt zu dauen

Gebrauch.
Erbiltltch nur Ia Orilhd

Paketen.
HENKEL&Ce, DÜSSELDORF1
Alleinig, Fabrikanten auch

weltberühmten

Henkels Bleiüi-Sc

Roland-nöfimascfiini

Theater

mit prachtvollem Schlag als Dom-,harten-and einfachem Song.
sind eingetroffen und gebe dieselben billigst ab.

Garantie 3 Fahre.
Auch mein Lager in Herren - und Damen -Uhren sowie
Gold-und opt. Waren bringe in empfehlende Erinnerung.

stücke, kecken, Prologe,
Vorträge mit und ohne
Gesangf.Krieger-,T urn-,

Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine.
G * 0 . Uhse , Berlin 0 . 27 , Grüner Weg
flusmahlsendung. Verzeichnisse umsonst und frei.

ßugo Backhaus, Bachenburg
Uhren , Gold - uud Silberwaren.

Gegen die
Verheerungen des Frostspanners

schützen wir unsere  Ob st bäume  durch Anlegen von
Klebringen, welches von Mitte Oktober an er¬
folgen muß . Besten Raupenleim von dauernder
Klebfähigkeit 1 kg . 90 Pfg ., 3 kg . 3.30 Mt . empfehlen

b. Zuckmeier, Hachenburg.

von 4t2  Mk.
Wir leisten für unsere R®
Maschinen in jeder Hf
volle Garantie . Wir _
dafür, daß alle Maschine^bestem Material aufs aller-
faltigste gearbeitet sind-,
einmal unsere Roland-?*̂ ,schinen erprobt nat, wir®
gern weiter empfehlenw>n
anderes Fabrikat mehr ^
Unsere Preise sind so
gestellt, wie es bei der
ragenden Qualität unseren
schinen nur irgend n
war. Für jede Maschine,1
wir laut Garantieschein ■< J
volle Garantie . Jede
gehen wir 4 Wochen au
und ist während dies<*
ein Umtausch gerne ge

Warenhaus § . Äose» J
Hachenburg.
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